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3dj bin ber X-iiîteter Sdjreier
Unb îudje alê fluger ïftann,
SBie man ftdj auê SDiffifuttäten

Slm ftdjerften helfen fann.

3um SSetîptel bie Slbftimmung über

Den neueften 3 oit tarif,
2Bürb' in jroei gragen idj trennen:

SBottt ben 3 o 1 1 itjr unb ben % a 1 1 f

SDa roürb' beim Star if bie Slntroort

©in frôhltdjeê 3 a roobl ïetn ;

33eim 3 ott a&er nodj ein biel froher'

Unb ganj entidjiebeneê 9? ein!

JÏErçienbErtrltt.
93on 33ern fömmt bie gar nicht überrafdjenbe Sunb.5, bafe bte ©erren

S3unbeêrâttje, aHe biê auf ©inen, ftch in bte Sommerfrifdje begeben
haben.

SDie gotgen hteoon machen ftd) natürlich fehr bemerfbar. SDie ©tabt
felbft roirft ihren jugefnöpften 9tod roeg unb im 93unbeêpalaiê roirb ein

©emliêâratetberein gegrünbet. Sin fämmtlidjen Stfjüren fehlen bie geroö(jm=

liehen Stfftfdjen unb nur am ©auêttjor fteht ju lefen: SBo frifdjer Sfnftid),
erfrage man gefl. beim ©auêroart."

SDiplomatifche Slubtenjen ftnb in biefen STagen ganj oerpönt. ©elbft
Sriegêerflârungen roürbe man nicht entgegennehmen unb jebenfaliê nur be=

antroorten, roenn barauf ju lefen roäre: Slntroort bejafjlt".
Sa, baê gertenroetter tn SSern. ©in fo eitt SBetter gibt'ê überhaupt

nicht mehr-

Harfî asm ©aftttftofumbati.
©err WL. : ,,©o, iefet roär ber SSabnhof fertig ba fehlt jefet nut meh !"

©err B.: Karbon! ©rab 'ê SBichttgift ift Pergeffe roorbe."

©err WL.: SBüfet nit, roaê roär' eê be?"
©err %. : ©n SSeerbigungêplajj für bte SSerunglüdte."

©err M. : SDu heft bigopplig na recht, mi fött roürflig be neuefte

©ntroidlunge im Sfebabnbetrteb gebübrenb 9fed)nig trage."

Sllê eibgenöfftfcfjer 23unbesfommtffär
©täubt Dberft Srünjli fehr unb attjufdjroer
3njurirt ju fein öom SBochenblatt
SDeê 33erner=3eitungêid)reiberê SDürrenmatt,
Unb rüdt nunmehr bem breiften Sjruber 33alj
SJcit einem S3refeprojeffe auf ben ©alê.
SDa roählt ftch ber SSerflagte unb S3eleibiger
SDen güriprech geige nro in ter jum SSertheibiger,
SDen ©leichgefinnteit, ben bie ©ritten plagen,
SDafe roir nod) immer ©emb unb ©ofen tragen,
©tatt bafj roir parabiefifd) eê probieren
Uttb in ber eig'nen SBolle promeniren.
Sid), icufjt ber Slböofat, uor bie SlifHen

3ft teiber biefer ©anbei fchon öerroiefen,
SDa fifeen bann bie dichter fteifbefradt
Unb feh'n nur, bafi roir SSeibe fplitternadt.
SDir feimt fein ©älmlein auf ber SDürrenmatt,
Unb rointerlang roâdjêt mtr fem geigenbtatt ;

SBie fann ich alfo bir bte 93löfte berfen

Unb bie 53ubenbn halbroegê mitüerfterfen?
SDann flicht mau gletcbfattê jefet fein 3iegenbödlein
Unb macht bir auê bem gefl ein Slbamêrôdlein,
SDenn bie ©efchroornen roürben fchleunig fpredjen:
SBer biefen 33od gefchoffen, ber mufe blechen.

©o ftehft bu benn, mein fühner Sritifuê,
Slflhier in puris naturalibus,
SBenn nicht, auê Scheu etroa öor beinern S31ofien,

SDer SBeibel eine borgt öon feinen ©ofen.

CÜfnteri: 3Baê foll au baê bibüüte, bafi
jefet na uf be ©otel bie eibginötjtfdj
gähne muefi ufpftanjt ft, roo mer bod)
'ê 93unbesreft fcho lang hinber iê hänb?"

Hâaçl: ,,©e, roeiieht, baê bibüütet, bafi
fi üo grembe jefet ag'futtt ftnb."

(Efntrri: Sä ©runb roitt mer neime nüb
tjlüchte."

Räael: SBott, 'ê ifch prejiê roie bim
SDfanneöolch. SBenn ft öott ftnb, feit
men au, ft tjebtb en gähne."

OJfjueri: 93i euerein chunnt me attiroil
j'churj, Snfermentêîîîâgel!"

ßafjEnjäntnterlirlitts.
ßubi: SBaê, git'ê jeirt no öum ©rûnbungêfeft her no SDefijit?"
Tiefst: 3a, mir üferchöme jefet nachträglich no en ©anu-lEEr-far!"

1&t\X ©rttaaeiaJTer in Wällten.
SDer Pfarrer pflegt 'nen Sapujitter ju entlehnen,
SDer bei SSerluft beê SJcittagêfcljmaufeê ntemalê barf
greiheit unb S3aterlanb unb Dbrigfeit ermähnen,
SBaê nicht üon 9fom fommt, nur öon S3ern, üerpönt er fcharf,

SBo flieh' ich hin? an Welche S?aterlanbeêgrenje
3u roelchem Soch beê Schroeijerjaunê fchlüpf id) htnauê,
Um unfern eibgenöfftfdjen 33ettag ju fchroänjen?
SDen ganjen Stag ju beten ift für mich ein ©rauê.

Sin biefem Stage fann ich roeber ruh'n noch raffen;
SDte SBälfchen nennen ihn: jeûne fédéral.
SBaê hat er Sd)ôneê" benn? frag' ich, man mufi ja faffen
Unb biefe gereicht mir jebes 3af)t jur gröfeten Cual.

Sich, baê ©efangbueb hat für mich ju fleine Settern,
©ntfjält mir ju öiel frommeê Eeremonietl;
3ch hätte lieber einê mit 36 SSlättern,
SBorin ber 93auer mich entjüdt bei ©töcf unb ïïîett.

SDie ichönen Scoieu, ©ich etn, Schiiten unb bie Schelten,
Sluch roenn eê ©efftein', Schaufeln, ©erj' unb Steuje finb,
Unb fotlten fie beim SBeifen nicht grab bunbert jäljlen
©rroerfen boch Jur SInbacht auch baê SÖcenfdjenfinb!

3hr ïïcachbarorte: 93regenj, Sinbau, Sangenargen,
©ernährt mir Slrmen boch gefättigft ein Slft)l!
SBo oft fchon ©chroeijerbettagêfliichtlinge ftd) bargen;
SDortbtn beflügle ftd) mir eineê SDampferê Stiel!!

SDod) halt! ich hab'ê, roie Slrchimebeê einft, gefunben!

Sonftanj liegt, roie'ê im Siebe heifet, am S3obenfee,

SDort ift eê morgen ÛJÎatft, bort fann bie ©eel' gefunben

3u einem 3 afe nach Sonftanj ich binüberge'j'.

3§inler bent ©nrfiana.
ojtrftusb ante : SB e gefalle td) 3hneu alê Schmetterling?"
îjabiUté: Sinnig unb leicht!"
J>atn^: .Seichtfinnig?"
^aotftté: SBie Schaum!"
Spante: 'Soch roohl ©bampagnerfdjaum?"

B t f ü r di t u n ß t n.
üßnffer: ©ichroinb, gfdjroinb, Sletti, ber jüngft 33ueb ift öu ber

2aube abe gfatte!"
©afer: £), jum Sterbe ifdj'8 emel no nit, er brüetet no j'lut.

©ang tue bu gicfjroinb, fünft git'ê am ©nb no 3roee uê ihm!"

©tauben Sie, ©err Stjrofeffor, bafe ein 2Jcent'dj bie Sänge öon fteben

gufe erreichen fann?"
SDaê hängt ganj öon ben güfeen ab, roomit gemeffen roirb."

3 n It u n f i s }' i rtî e r.
Su, gtau, i muefj e neuê ©roänbli ha; i bt Stimmejetter roorbe.

©ê roirb jefe efo agah mit ©br unb Stemtlene unb ba muefe me fi bod)
chönne prefentiere!"

Int KHrffiafiaus.
SDoê tft ja fehreeflich, ba fteht cê fchroarj auf roeife, bafi 20 aller

SJcenfdjen in golge geiftiger ©etränfe ftetben!
Unb bie anbern 80%?

Ich bin der Düsteler Schreier

Und suche als kluger Maun,
Wie man sich aus Disfikultäten

Am sichersten helfen kann.

Zum Beispiel die Abstimmung über

Den neuesten Zolltarif,
Würd' in zwei Fragen ich trennen!

Wollt den Z o l l ihr uud den T a r i s

Da würd' beim Tarif die Antwort
Ein fröhliches Ja wohl fein;

Beim Zoll aber noch ein viel froher'

Und ganz entschiedenes Nein!

Feyienbericht.
Von Bern kömmt die gar nicht überraschende Kunde, daß die Herren

Bund es räthe, alle bis aus Einen, sich in die Sommerfrische begeben
haben.

Die Folgen hievon machen sich natürlich sehr bemerkbar. Die Stadt
selbst wirft ihren zugeknöpften Rock weg und im Bundespalais wird ein

Hemlisärmelverein gegründet. An sämmtlichen Thüren sehlen die gewöhnlichen

Affischen und nur am Hausthor steht zu lesen: Wo frischer Anstich,
enrage man gefl. beim Hauswart."

Diplomatische Audienzen sind in diesen Tagen ganz verpönt. Selbst
Kriegserklärungen würde man nicht entgegennehmen und jedenfalls nur
beantworten, wenn darauf zu lesen wäre: Antwort bezahlt".

Ja, das Ferienwettcr in Bern. Ein so ein Wetter gibt's überhaupt
nicht mehr.

Nach dem Dahnhofumbau.
Herr N. : So, jetzt wär der Bahnhof fertig da fehlt jetzt niit meh !"

Herr B.: Pardon! Grad 's Wichtigist ist vergesse worde."
Herr N.: Wüßt nit. was wär' es de?"
Herr B. : En Beerdigungsplatz für die Verunglückte."

Herr N. : Du hest bigopplig na recht, mi sött würklig de neueste

Entwicklunge im Jsebahnoetrieb gebührend Rechnig trage."

Eingeholtes Nechtsgutschlen.
Als eidgenössischer Bundeskommissär
Glaubt Oberst Künzli sehr und allzuschwer

Jnjurirt zu sein vom Wochenblatt
Des Berner-Zeitungsschreibers Dürrenmatt,
Und rückt nunmehr dem dreisten Bruder Balz
Mit einem Preßprozesse auf den Hals.
Da wählt sich der Verklagte uud Beleidiger
Den Fürsprech Feigen Winter zum Vertheidiger,
Den Gleichgesinnten, den die Grillen plagen,
Daß wir noch immer Hemd uud Hosen tragen,
Statt daß wir paradiesisch es probieren
Und in der eig'nen Wolle promeniren.
Ach, 'euszt der Advokat, vor die Assisen

Ist leider dieier Handel schon verwiesen,
Da sitzen dann die Richter steisbesrackt

Und seh'n nur, daß wir Beide splitternackt.
Dir keimt kein Hälmlein auf der Dürrenmatt,
Und winterlang wächst mir kein Feigenblatt;
Wie kann ich also dir die Blöße decken

Und die Pudenda halbwegs mitverstccken

Dann sticht man gleichfalls jetzt kein Ziegenböcklein
Und macht dir aus dem Fell ein Adamsröcklein,
Denn die Geschwornen würden schleunig sprechen:

Wer diesen Bock geschossen, der mnß blechen.

So stehst du denn, mein kühner Kritikus,
Allhier iu xuri« uaturalibus,
Wenn nicht, aus Scheu etwa vor deinem Bloßen,
Der Weibel eine borgt von üinen Hosen,

Chueri: Was soll au das bidüiite, daß
jetzt na uf de Hotel die eidginöisisch
Fahne mueß uspflanzt si, wo mer doch

's Bundesiest scho lang hinder is händ?"
Rägql: He, weiicht, das bidüütet, daß

si vo Fremde jetzt ag'füllt sind,"
Chueri: Dä Grund will mer neime nüd

ylüchte."
Kägql: Woll, 's isch prezis wie bim

Mannevolch, Wenn si voll sind, seit

men au, si hebid en Fahne,"
Chueri: Bi euerein chunnt me alliwil

z'churz, Sakerments-Rägel!"

Katzenjämmerliche, s.
Rudi: Was. git's jetzt no vum Gründungsfest her no Defizit?"
Peter: Ja, mir üterchöme jetzt nachträglich no en Säku-leer-fyr!"

Dey Vektagsjasser in Nöthen.
Ter Pfarrer Pflegt 'neu Kapuziner zu entlehnen,
Der bei Verlust des Mittagsschmauses niemals darf
Freiheit und Vaterland nnd Obrigkeit erwähnen,
Was nicht von Rom kommt, nur von Bern, verpönt er schart,

Wo flieh' ich hin? an welche Vaterlandesgrenze?
Zu welchem Loch des Schweizerzauns schlüpf' ich hinaus,
Um unsern eidgenössischen Bettag zu schwänzen?
Den ganzen Tag zu beten ist fiir mich ein Graus.

An diesem Tage kann ich weder ruh'n noch rasten;
Die Wälschen nennen ihn: Aerius kêàkràl.
Was hat er Schönes" denn? krag' ich, man muß ja fasten
Und dieß gereicht mir jedes Jahr zur größten Qual.

Ach, das Gefangbuch hat für mich zu kleine Lettern,
Enthält mir zn viel frommes Ceremonie!!;
Ich hätte lieber eins mit 36 Blättern.
Worin der Bauer mich entzückt bei Stöck und Nell.

Die schönen Rosen, Eicheln, Schilten nnd die Schellen,
Auch wenn es Eckstein', Schaufeln, Herz' und Kreuze siud,
Und sollten sie beim Weisen nicht grad hundert zählen
Erwecken doch zur Andacht auch das Menschenkind!

Ihr Nachbarorte: Bregenz, Lindau, Langenargen,
Gewährt mir Armen doch gefälligst ein Asyl!
Wo oft schon Schweizerbcttagsflüchtlinge sich bargen;
Dorthin beflügle sich mir eines Dampfers Kiel!!

Doch halt! ich Hab's, wie Archimedes einst, gefunden!
Konstanz liegt, wie's im Liede heißt, am Bodensee,

Tort ist es morgen Markt, dort kann die Seel' gesunden

Zu einem Jaß nach Konstanz ich hinübergeh',

Hinler dem Vorhang.
Cirkusdamc: W e gefalle ich Ihnen als Schmetterling?"
Habitue: Sinnig nnd leicht!"
Damq: Leichtsinnig?"
Habitue: Wie Schaum!"
Dame: Doch wohl Champagnerschaum?"

Befürchtungen.
Mutter: Gichwind, gschwind, Aetti, der jüngst Bueb ist vu der

Laube abe gfalle!"
Vatpr: O, zum Sterbe üch's emel uo nit, er brüelet no z'lut.

Gang lue du gschwind, suust git's am End no Zwee us ihm!"

Glauben Sie, Herr Professor, daß ein Mensch die Länge von sieben

Fuß erreichen kann?"
Das hängt ganz von den Füßen ab, womit gemessen wird,"

Z u k » n f k s l i ch e r.
Du, Frau, i mueß e neus Gwäudli ha; i bi Stimmezeller worde.

Es wird jetz eso agah mit Ehr und Aemtlene und da mueß me si doch

chönne Presentiere!"

Im Wirthshaus.
Das ist ja schrecklich, da steht cs schwarz auf weiß, daß 20°» aller

Menschen in Folge geistiger Getränke sterben!
Und die andern 80°/°?
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